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TEXTINATION NEWSLINE 10.05.2016

IVC STELLT 16. AUFLAGE DER STUDIE „THE FIBER YEAR“ MIT DEN KERNBRANCHENDATEN VOR 
FASERPRODUKTION ERSTMALS SEIT FÜNF JAHREN GERINGER ALS VERBRAUCH

 

 

In einem Pressegespräch am 03. Mai 2016 stellte die Industrievereinigung 
Chemiefaser in bewährter Tradition sowohl die nationalen wie die globalen 
Branchenkennziffern vor: Andreas Engelhardt, Geschäftsführer der The Fi 
ber Year GmbH ließ keine Frage zu allen wichtigen Rohstoffen, Natur- und 
Chemiefasern sowie Vliesstoffen unbeantwortet und präsentiert in seiner  

Studie einen Prognosehorizont bis 2020. 20 Länderprofile führender produzierender wie auch 
konsumierender Nationen komplettieren neben Statements von Branchenexperten und einem um-
fangreichen statistischen Anhang die neue Auflage. Die Kernbotschaften konzentrierten sich auf 
Produktion, Verbrauch und Handelsvolumina: 

Faserproduktion erstmals seit fünf Jahren geringer als Verbrauch  
Seit 2008 ist die weltweite Faserproduktion erstmals wieder gesunken. Das globale Volumen fiel 
um 0,7 % auf 94,9 Millionen Tonnen. Entscheidend war der Rückgang durch Baumwolle geprägt, 
die ihren stärksten Einbruch seit vierzig Jahren erlebte. Die Produktion in der aktuellen Saison 
wird auf 22,0 Millionen Tonnen beziffert, was einer Verminderung um 15,6 % gegenüber der vo-
rangegangenen Saison entspricht. Bei gleichzeitig leicht gesunkener Nachfrage um 2,2 % bleiben 
die Lagerbestände mit über 20 Millionen Tonnen weiterhin enorm hoch. Hohe Wachstumsraten 
der chinesischen Chemiefaserindustrie lassen weiter einen massiven Angebotsüberschuss erwar-
ten.  

© The Fiber Year GmbH



 

© Textination GmbH  – 2 – 

Die weltweite Fasernachfrage ist im vergangenen 
Jahr auf 96,7 Millionen Tonnen angewachsen. 
Dies entspricht einer Zunahme gegenüber dem 
Vorjahr von 3,1 %, dem schwächsten Wachstum 
seit vier Jahren infolge eines kontinuierlich ab-
nehmenden Nachfragewachstums. Bei einer 
Weltbevölkerung von etwa 7,3 Milliarden Men-
schen ergibt sich daraus ein durchschnittlicher 
Pro-Kopf-Verbrauch von 13,3 kg textiler Materia-
lien für Bekleidung, Heimtextilien, Teppiche und 
technische Textilien. 
Synthesefasern verzeichneten einen Anstieg von 
6,6 % auf 60,7 Millionen Tonnen, maßgeblich ge-
tragen von Zuwächsen bei Polyester. Der An-
stieg geht überwiegend auf den Bereich der Fi-
lamentgarne zurück, da Stapelfasern nur ein mo-
derates Wachstum von 2,4 % erreichten. Das 
kann trotzdem als Erholung gewertet werden, 
nachdem dieser Industriezweig im Vorjahr erst-
mals seit 2008 noch einen Rückgang aufwies. 
Zellulosefasern wiesen erstmals seit sieben Jah-
ren starken Wachstums wieder einen leichten 
Produktionsrückgang von 1,2 % auf 6,1 Millionen 
Tonnen auf. Der Markt wird nahezu vollständig 
von Stapelfasern dominiert. Viskosefasern konn- 
ten dank Zuwächsen in Europa und Asien ihr Volumen um 1,1 % auf 4,9 Millionen Tonnen stei-
gern. Demgegenüber haben Acetatfasern im zweiten aufeinanderfolgenden Jahr Einbußen zu 
verzeichnen. Eine abnehmende Produktionstätigkeit war in allen Märkten und Regionen zu erken-
nen mit einem weltweiten Einbruch um 7,5 % auf 0,9 Millionen Tonnen. Dieser drastische Ein-
schnitt war deutlich stärker als Einbußen im Endverbrauch, was als klares Indiz für globalen La-
gerabbau gewertet werden kann. Die langfristige Schrumpfung bei zellulosischen Garnen für texti-
le Einsatzzwecke ist weiter vorangeschritten, sodass das globale Angebot von etwa 350 000 Ton-
nen dem Niveau der frühen 1930er Jahre entspricht. 
Der Markt für Naturfasern erlebte mit einer Re-
duzierung um 13,2 % auf 28,1 Millionen Tonnen 
den stärksten Jahresrückgang seit 1986, was 
insbesondere auf die Baumwolle zurückzufüh-
ren ist. Die Produktion von Wolle lag nahezu 
unverändert bei 1,1 Millionen Tonnen, während 
bei Bastfasern eine Verminderung um etwa 5 % 
erwartet wird. 
Im Fokus auf die verschiedenen Länder konnte 
die Volksrepublik China ihre dominante Position 
mit einer Erhöhung der Produktionsleistung um 
8,9 % auf nunmehr über 47 Millionen Tonnen 
weiter stärken. Die USA festigten ihren zweiten Rang trotz leichten Rückgangs um 2,5 % auf 2,9 
Millionen Tonnen, während Indien einen fortgesetzten Rückgang im fünften Folgejahr auf 2,6 Mil-
lionen Tonnen erlebte. 
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Handelsvolumen wächst unvermindert  
Laut World Trade Organization (WTO) betrug der Textil- und Bekleidungsexport im Jahre 2014 
rund 820 Milliarden USD. Die für das Jahrbuch recherchierten Handelsströme von 26 Ländern 
sowie der EU (28) für das Jahr 2015 lassen vermuten, dass der weltweite Export auf rund 780 Mil-
liarden USD zurückgehen wird. Während sich die chinesischen Exporte erstmals seit sechs Jah-
ren rückläufig entwickelten, konnten Bangladesch, Kambodscha, Myanmar und Vietnam ihren 
Ausfuhrwert weiter anheben. Die dynamische Entwicklung insbesondere in Vietnam mit boomen-
der Textilindustrie kann dem Einfluss von Freihandelsabkommen zugeschrieben werden.  
Faserproduktion in Deutschland 
Trotz internationaler Trends und vielerlei politi-
scher Herausforderung, die die deutschen 
Chemiefaserproduzenten immer mehr bedrän-
gen, sind Chemiefasern „made in Germany“ 
immer noch keine ausgestorbene Art, betonte 
der Geschäftsführer der Industrievereinigung, 
Dr. Wilhelm Rauch.  
Denn während noch 2014 die Chemiefaser-
branche in Deutschland einen Rückgang der 
Produktionsmengen von - 6.1 % hinnehmen 
musste, stabilisierten sich 2015 die Produkti-
onsmengen auf nahezu gleichem Vorjahresni-
veau. Die Herstellung von cellulosischen Che-
miefasern blieb zwar mit einer Senkung von - 
6.8 % (Vorjahr - 8.6 %) rückläufig - konform 
dem weltweiten Einbruch der Baumwolle, je-
doch erlebten die synthetischen Chemiefasern 
(insbesondere Polyester) einen leichten Anstieg 
von + 1.6 % (im Vorjahr - 4.9 %). Somit hielt 
sich die Verringerung der Produktionsvolumina 
bei - 0.9 % in Grenzen.  
Als Konsequenzen davon sind ein Umsatzrück-
gang von - 4.8 % und damit einhergehende 
notwendige Personalanpassungen von - 1.4 % 
zu verzeichnen - alarmierende Signale dafür, 
dass die Standortbedingungen für Chemiefa-
serproduzenten in Deutschland (und Europa) 
dringend verbesserungswürdig sind. Eine posi-
tive Trendwende könnte sicherlich eine den fai-
ren Wettbewerb schützende und industrieför-
dernde Haltung der Brüsseler EU-Politik bewir-
ken. Doch die Akzente der aktuellen politischen 
Debatten - etwa über die Anerkennung des 
Marktwirtschaftsstatus von China als Beispiel 
politisch motivierter Entwicklungen – lassen auf 
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einen ganz anderen Willen schließen, so Rauch. Trotz ungünstig werdender wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen sei es dem Engagement und der Innovationskraft der hiesigen Chemiefa-
serbranche zu verdanken, dass sie sich im internationalen Wettbewerb weiterhin behaupten kön-
ne. Trotzdem würde der Branche ein etwas geringerer politischer Gegenwind gut tun. 

Faserverarbeitung  
Die Verarbeitung aller Faserarten in Deutschland konnte im Jahr 2015 das Niveau des Vorjahres 
nicht erreichen und erlitt einen Rückgang von – 11,6 %.  
Die Gesamtimporte an Chemiefasern - überwiegend aus den 28 EU-Staaten mit + 54 %, gefolgt 
von Asien mit + 40 % - verzeichnen einen Plus von 1,1 % (synthetische Stapelfasern +1,9 % und 
synthetische Filamente +1,7 %), wobei die cellulosischen Chemiefasern einen Einbruch von – 7,4 
% erlitten. Der Gesamtexport ist leicht rückläufig (- 2,0 %). Hier blieben trotz der rückläufigen Ge-
samtexportmenge die Anteile in die einzelnen Regionen der Welt im Vergleich zum Vorjahr un-
verändert.  
Weiterführende Informationen erhalten Sie bei:  

Andreas Engelhardt Creta Gambillara  
Geschäftsführer Referat Wirtschaft und Öffentlichkeitsarbeit  
The Fiber Year GmbH Industrievereinigung Chemiefaser e.V.  
Hauptstraße 19 Mainzer Landstraße 55  
9042 Speicher, Schweiz 60329 Frankfurt am Main  
Tel.: + 41 / 71 / 450 06 82 Tel.: 069 / 279971 – 39  
E-mail: Engelhardt@thefiberyear.com E-mail: Gambillara@ivc-ev.de  
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